
VON ALEXANDRA KNIEF

Bremen. Der gemeinnützige Verein Bre-
mer Fonds sucht neue Mitglieder und Spon-
soren. Seit 2008 setzt sich der Verein für die
Förderung von Kindern und Jugendlichen
aus sozial benachteiligten Stadtteilen ein.
Der Verein wirbt Spenden ein und unter-
stützt mit diesen finanziellen Mitteln di-
verse soziale Projekte. Gestern
Abend lud der Bremer Fonds
potenzielle Förderer zu der Ver-
anstaltung „Soziales Engage-
ment für Bremer Kinder und Ju-
gendliche“ in den Ratskeller
ein. Dort stellte der Vereinsvor-
sitzende Erwin Bartsch zusam-
men mit den jeweiligen Trä-
gern einige der bisher unter-
stützten Projekte vor und
sprach über angestrebte Ziele:
„Wir haben in diesem Jahr noch
einiges vor und neue Projekte
im Auge“, sagte Bartsch.

Vorgestellt wurde das Projekt
„Balu und Du“ der Freiwilligen-Agentur
Bremen, das der Verein schon 2010 unter-
stützt hatte und das seit April erneut geför-
dert wird. Bei „Balu und Du“ handelt es
sich um ein Mentorenprogramm, bei dem
Grundschulkindern ein Erwachsener zur
Seite gestellt wird, der sie für mindestens
ein Jahr begleitet. Durch die Zuwendung,
die die Kinder durch ihren Mentor erfah-

ren, soll beispielsweise ihre Persönlichkeit
gestärkt werden. Bei einer symbolischen
Spendenübergabe erhielt das Projekt ges-
tern insgesamt 7000 Euro Fördergeld. Laut
Erwin Bartsch wolle der Bremer Fonds
„Balu und Du“ auch in der Zukunft unter-
stützen.

Auch das Projekt „Trainingsraum“, der
Allgemeinen Berufsschule in Walle und

das Patenmodell „Ausbildungs-
brücke“ der bundesweiten In-
itiative „Arbeit durch Manage-
ment“ der Diakonie Berlin wur-
den vorgestellt und bekamen
symbolisch eine Spende über-
reicht. Der „Trainingsraum“ er-
hielt 2000 Euro, die „Ausbil-
dungsbrücke“ 1000 Euro.

Beide Projekte sollen Jugend-
lichen beim Übergang von der
Schule in den Beruf helfen und
ihnen soziale Kompetenzen ver-
mitteln, die für ihr weiteres Le-
ben wichtig sind. Das Engage-
ment dieser privaten Träger sei

für die Stadt überaus wichtig, betonte Mi-
chael Beckhusen, Vorstandsmitglied des
Bremer Fonds. Daher erhoffe er sich noch
weitere Spender, die in der Zukunft bei der
Unterstützung derartiger Projekte helfen.

Mehr zur Mitgliedschaft und zur Projektförde-
rung des Bremer Fonds finden Sie auf
www.bremer-fonds.de
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Bremen. Zukünftig können Kinder in allen
Filialen der Bremer Sparkasse fleißig lesen.
Gemeinsam mit der Initiative Bremer Lese-
lust will das Unternehmen alle Geschäfts-
stellen mit einer Bremer Bücherkiste aus-
statten. „Wir wollen, dass unsere Banken
kinderfreundlicher werden und sich hier
niemand langweilen muss“, sagt Tim Nese-
mann, Vorstandsmitglied der Sparkasse.

Gestern stellte Ulrike Hövelmann von
der Bremer Leselust die ersten Kisten in der
Sparkasse am Brill vor. „Viele Kinder lesen
nicht genug, dabei sind Bücher überaus
wichtig um die Fantasie anzuregen“, sagt
sie.

Kinder haben nicht nur die Chance vor
Ort zu lesen, sondern können auch Bücher
von zu Hause mitbringen und diese gegen
Exemplare aus der Kiste eintauschen. Bei
der gestrigen Vorstellung des Projektes
brachte auch die Klasse 4b der Schule Am
Wasser in Bremen-Nord ihre alten Bücher
mit. Die 9-jährige Darin Schekho freut sich
über die Aktion. „Ich lese am liebsten span-
nende Geschichten“, sagte sie. „Wenn
meine Eltern hier mit mir herkommen, tau-
sche ich jetzt immer Bücher.“

Noch sind die Kisten nicht ganz voll, aber
Ulrike Hövelmann hofft, dass sich das sehr
schnell ändern wird: „Jeder, der noch Kin-
derbücher übrig hat, ist herzlich eingela-
den, diese in die Kisten zu legen“, sagt sie.
Zusätzlich könne man eine Patenschaft
übernehmen und regelmäßig dafür sorgen,
dass die Bücher in den Kisten nicht ausge-
hen. „Wer weiß“, sagt Hövelmann, „viel-
leicht reichen die Kisten irgendwann nicht
mehr und wir müssen auf Regale umstei-
gen.“

Um dieses Ziel zu erreichen, plant die
Sparkasse gemeinsam mit der Bremer Lese-
lust, Vorleseaktionen einzuführen. „Da das
Projekt flächendeckend ist, können wir da-
mit Kinder in allen Stadtteilen erreichen“,
sagt Hövelmann. „Durch Lesungen schaf-
fen wir es vielleicht, noch mehr Menschen
auf die Bücherkisten aufmerksam zu ma-
chen und so noch mehr Kindern zu zeigen,
dass Lesen Spaß macht.“

Bremen steht ab Sonnabend ganz im Zei-
chen der Seefahrt. An und auf der Weser
lädt die Maritime Woche mit über 200 Ver-
anstaltungen ein. Höhepunkte sollen eine
Lampionfahrt, eine Schiffsparade und
viele sehenswerte Schiffe an den Anlegern
der Schlachte sein. Wassersportler, die Ha-
fenwirtschaft und Shantychöre wirken an
dem reichhaltigen Programm mit.
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Bremen. Die Maritime Woche findet vom
15. bis zum 23. September in Bremen und
Bremerhaven statt. Besucher haben bei
über 200 Veranstaltungen Gelegenheit,
sich über die maritime Seite Bremens zu in-
formieren, imposante Schiffe zu bestaunen
oder Seemannsliedern zu lauschen. Zum
fünften Mal lädt die City-Initiative zum
bunten Treiben an der Weser ein, in die-
sem Jahr mit so vielen Mitwirkenden wie
nie zuvor.

Sechs Shantychöre eröffnen die Mari-
time Woche am Sonnabend, 15. Septem-
ber. Von 11 bis 17 Uhr singen in der Lloyd-
Passage der Schulschiff Deutschland-
Chor, die Leester Schlickrutscher, der Shan-
tychor Hude und weitere Chöre. Sie singen
von der Sehnsucht nach dem Meer, der
Arbeit an Bord und der Liebe.

In der kommenden Woche können sich
Interessierte bei Vorträgen und Führungen
ausgiebig über die Hafenwirtschaft, die Ge-
schichte der Hansestadt, den Wassersport
oder die Forschung informieren. „Wir knüp-
fen ein Netz aus maritimen Veranstaltun-
gen in der gesamten City“, sagt Jan-Peter
Halves, Geschäftsführer der City-Initiative,
der sich über die zahlreichen Akteure
freut. Die maritime Wirtschaft öffnet ihre

Tore zu Bereichen, die sonst für die Öffent-
lichkeit gesperrt sind. „Wir bieten am Sonn-
abend eine Schleusenführung in Oslebs-
hausen an“, kündigt Holger Banik, Ge-
schäftsführer von Bremenports, an. Ein

Highlight sei, so Banik, eine Exkursion
über die Luneplate bei Bremerhaven am
19. September. Zudem seien die BLG, Ro-
land Umschlag, das Hafenmuseum, die Lot-
senbrüderschaft und viele weitere Akteure

der maritimen Wirtschaft mit Angeboten
dabei.

Am Festwochenende vom 21. bis 23. Sep-
tember hält die Maritime Woche besonders
viele Attraktionen an der Schlachte für alle

kleinen und großen Besucher bereit, sagt
Christiane Weiß von der City-Initiative. Für
die romantische Lampionfahrt entlang der
Schlachte am Freitag um 19 Uhr hätten sich
über 100 Sportboote angemeldet, doppelt
so viele wie im vergangenen Jahr. Ein far-
benprächtiges Feuerwerk, das von einem
Schiff aus gestartet wird, schließt sich um
21 Uhr an.

Am Sonnabend, 22. September, soll
dann eine große Schiffsparade um 17 Uhr
die Zuschauer erfreuen. „Wir erwarten
etwa 50000 Gäste“, sagt Jan-Peter Halves.
Zehn Berufsschiffe und etwa 150 Sport-
boote bilden die Parade, die von der „Sena-
tor“ angeführt wird. Startpunkt ist die Ste-
phanibrücke. Von dort geht es flussauf-
wärts bis zum Café Sand, wo die Schiffe dre-
hen und wieder zurück fahren.

Zum Open Ship laden 13 Schiffe am
Sonnabend und Sonntag an der Schlachte
und am Weserbahnhof ein. Darunter die na-
gelneue „Bremen 1“, ein Einsatzboot von
Polizei und Feuerwehr. Greenpeace
kommt mit dem Aktionsschiff „Beluga II“,
das imposante Segelschiff „Mercedes“
liegt am Weserbahnhof.

Der Sonntag ist dem nicht motorisierten
Wassersport gewidmet. Dann findet ein
Drachenboot-Cup auf der Weser statt, Se-
gel- und Ruderboote sind auf dem Wasser
unterwegs. Wie bereits am Vortag lädt ein
maritimer Markt an der Schlachte zu Mu-
sik, Unterhaltung und kulinarischen Ge-
nüssen ein. Während am Sonntag vor allem
Shantychöre singen, treten am Sonnabend
Stefanie Golisch und Nagelritz mit Ringel-
natz auf.

Maritime Woche an der Weser, 15. bis 23. Sep-
tember, Internet: www.maritimewoche.de

Bremer Fonds sucht neue
Sponsoren und Mitglieder

Verein wirbt neue Förderer und stellt bisherige Projekte vor

Bücherkisten zum
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Sparkasse will Kinderfreundlichkeit und Lust am Lesen fördern

In den Bremer Sparkassen-Filialen gibt es ab
jetzt Bücherkisten für Kinder. FOTO: KOCH

Jan-Peter Halves, Christiane Weiß und Holger Banik (v. li.) versprechen über 200 spannende Programmpunkte bei der Maritimen Woche.  FOTO: KOCH
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Einblicke in Bremens Wasserseite
Maritime Woche: Umfangreiches Programm rund um Wirtschaft, Sport, Forschung und Geschichte / Über 200 Veranstaltungen
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Herzlichen Glückwunsch
Journalistenpreis der deutschen Zeitungen

Philip Cassier
»Eine Dosis jüdisches Penicillin«

Berliner Morgenpost
23. Oktober 2011

Harald Martenstein
»Der Sog der Masse«

Die Zeit
10. November 2011

Alexander Gorkow
»Ein anderes Leben«

Süddeutsche Zeitung
13. August 2011

Volker Zastrow
»Drei Geschichten:

Der verschleppte Rück-
tritt eines Ministers oder
Wie Ken den Kopf verlor«

Frankfurter Allgemeine
Sonntagszeitung

6. März 2011

Lars Fischer
»Ein gefundenes Fressen«

Wümme-Zeitung
29. Oktober 2011
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